
pe ud
48

XVIUule Dr HKa 1o 2 128)
191 aher
Der Dominikaner Johannes EA —(1 nach hat di

unmittelbaren Schülerde3 heiligen Thomas von Aquin gekannt;
Zeuge bei ſeinem Heiligſprechungsprozeſſe. Gedruckt ind ſeine Quaes
Varlae Parisiis disputatae, Neapel 1618 In dieſen ehr glei Thom
die Möglichker ewigen Weltſchöpfung und 200 Jahre vorBae

den phyſiſchen vorausgehenden Einfluß Gottes auf Amtliche eſchöpf
iche Tätigkeiten: Deus licat 8S6ν movet Cansa8 810
ffeetus ( 130 5. B Verfaſſſers tüchtige Arbeit iſt ein wertvoller Bẽe
5  uLr Geſchichte des Thomismus

MichelitſchVds
23) Joſeph Ludwig0 von Hommer, Biſchof von Trier 36

Von J Wagner, PfarrerM Ehrenbreitſtein. (II 199) Trier 19
Petrus⸗Verlag.

Vorliegende Monogra  1e führt un. ene der raurigſten Peri
der 1 Deutſ

an Man legt da Buch mit dem frohen E
aus der Hand, daß di darin geſchilderten Zeiten, Gott ſei Dank, glü
hinter uns liegen. Ur den Helden der Biographie iſt E8 dhreren
rettung. ohl war auch Biſchof Hommer EIn Kind ſeiner Zeit und hat
von den ihr herrſchenden Ideen mehr als gut war, beeinfluſſen la en
So hat ETL zUm Beiſpiel als Pfarrer Kinder proteſtantiſcher Eltern getau
und Proteſtanten begraben, ihnen ſogar Leichenreden gehalten
Al Biſchof war ET der Friedhoffrage den Proteſtanten gegenüber je Een
falls 5 nachgiebig 1  697 och überwiegen bei ihm die Lichtſeite be
weitem. Vor Em hat eL ſeinen unheilvollſten Schritt, de Beitritt 3
wiſchen Erzbiſchof Grafen Spiegel und dem Miniſter von uſen hinſi
der Miſchehen geſchloſſenen Konvention durch Todesbette Aaus
den eiligen Stuhl gerichtete reumütige Selbſtanklage wieder gut

182 ſſ) Ja,ſein reiben war für den Apoſtoliſchen Stuhl der
Anlaß energiſchem Einſchreiten IN dieſer Lebensfrage der Kirche 184Im übrigen wahrte EL die Intereſſen der Kirche mit Eem Nachdruc
ſtand ſchon aAls unger Tteſter dem berüchtigten mſer Kongre
ehnend gegenüber 29) Als Apoſtoliſcher ttar hätte ELr ſeine Alum
gernei Rom ausbilden laſſen 89) Am Dlibate vollte * nicht ger
aben Obwohl, wie wir geſehen, manchen Stücken ſelbſt nach ebi
gegenüber den Proteſtanten, warnte er doch vor 3 großer Nachgiebi
gegenüber denſelben 16 Ueberaus groß war ſeine Leut *  eligk

Freigebigkeit und bor Eem ſein Seeleneifer. ährend. zu ſein
den meiſten Diözeſen eutſcher Zunge vergleiche dazu die Bem

kungen ſeiner Biographie des F

ürſtbiſchofes Gaſſer, 203
Eeine biſchöfliche Viſitation etwa geradezu Unerhörtes war, viſitierte
Hommer unabläſſig und unermüdlich die farreien ſeiner weitausgedel te
Diözeſe bis hinauf ins Eifeldörfchen allem genomme eLr
ragte ELr die meiſten ſeiner Amtskollegen, Weſſenberg don Ko 13

Vitu.  — Burg von Mainz, Bernhard Boll von Freiburg,
Vinzenz von Wien Eern Bedeutendes. Seine hervorſtechen te
Eigenſ chaften, die zugleich ſein Verhängnis wurden, allzu große
mütigkeit Und Friedensliebe. Wäre ſeine Amtsführung friedlicher
Zeit gefallen, etwa in die Zeit nach Austragung des Miſchehenſtreitesdor Ausbruch des ſogenannten Kulturkampfes, alſo ungefähr II die Re
gierungszeit riedri Wilhelms (1840—-1861), ſo hätte ſein en wahr


